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Hinweis zum Amtlichen Warndienstaufruf zur Bekämpfung der Glasflügelzikaden als 
Bakterienvektoren 
Um Schäden durch die Schilf-Glasflügelzikade zu minimieren, erhielten zahlreiche Insektizide vom BVL 
eine sog. Notfallzulassung. Im Rahmen dieser Notfallzulassung wurde bei allen Insektiziden u.a. folgende 
Anwendungsbestimmung festgesetzt: „Anwendung nur im Rahmen der Bekämpfungsstrategie nach einem 
amtlichen Warndiensthinweis der zuständigen Behörde“. 
Um einen gezielten Warndienstaufruf durchführen zu können, läuft an über 300  
Standorten in Bayern ein amtliches Zikadenmonitoring. Gleichzeitig wurde in Abstimmung mit den anderen 
Bundesländern eine Behandlungsstrategie erarbeitet. Je nach Region ist die im Rahmen der 
Bekämpfungsstrategie festgelegte Anzahl an Behandlungen (Zuckerrübe max. 3; Kartoffel – je nach 
Strategie - max. 4) bereits erreicht. Damit sind weitere Insektizidmaßnahmen gegen die Schilf-
Glasflügelzikade, die über die oben genannte Applikationshäufigkeit hinausgehen, nicht möglich. 
Unabhängig davon dürften zusätzliche Behandlungen gegen die Schilf-Glasflügelzikade auch nicht 
erforderlich sein, da oftmals der Flughöhepunkt der Zikaden erreicht ist und Infektionen ab Juli keine großen 
Schäden mehr verursachen sollten. Außerdem sterben die Zikaden nach dem Flughöhepunkt 
natürlicherweise ab. Die aktuellen unterfränkischen Flugzahlen (siehe www.isip.de) bestätigen das. 
Gleichzeitig wird mit der Begrenzung der Anzahl an Behandlungen ein Beitrag zur Schonung der Nützlinge 
geleistet, auf deren Hilfe wir beim Schutz vor Spinnmilben angewiesen sind. 
Sollten noch Insektizidmaßnahmen anstehen, achten Sie weiterhin auf den Bienenschutz! So sind in 
Zuckerrübenflächen oftmals Schosserrüben zu sehen, die während der Blüte von Bienen beflogen werden. 
Hier ist der Einsatz bienengefährlicher Mittel bzw. Mischungen nicht möglich. Bedenken Sie auch, dass 
Mischungen aus z.B. Mospilan / Danjiri (jeweils B4) oder Carnadine / Leptostar (jeweils B2) mit Cercospora-
Fungiziden wie z.B. Propulse, Univoq, Diadem u.a. zu B1 (bienengefährlich) werden. 
 
Schwerregulierbares Weidelgras beim Drusch nicht verschleppen 
Mittlerweile häufen sich auch bei uns die Meldungen von durchgewachsenem Weidelgras, v.a. im Getreide. 
Weidelgras fällt im Gegensatz zum Ackerfuchsschwanz nicht vor der Ernte des Getreides aus. Der Samen 
wird mitgedroschen und verbleibt dann meist auf dem Feld. Der Samen kann ohne gründliche Reinigung 
aber auch über den Mähdrescher in der Flur weiterverteilt werden. Achten Sie daher beim Drusch darauf, 
dass keine weitere Verschleppung aus befallenen Beständen auf andere Schläge erfolgt. 
Neben dem Schneidwerk sollte zumindest der Querförderer, die Steinfangmulde und die Überkehr noch 
am verungrasten Schlag gereinigt werden. 
 
Biodiversität im Ackerland - Beispiele zur Unterstützung 
Stoppelbrache: Auf verschiedenen Feldern in der Flur verteilt zwei Streifen mit je 3 - 6 Meter Breite nicht 
grubbern oder scheiben, um Niederwild u.a. zusätzliche Deckung zu bieten (nicht am Feldrand wegen der 
Queckenbekämpfung). 
Feldränder nach der Ernte nicht zu tief mähen, sondern ca. 8 - 10 cm hoch; kein tiefes Mulchen und 
Zerstören der Grasnarbe, weil sich damit Trespe und Flughafer ausbreitet. Wildvögel benötigen ganzjährig 
alte Grashalme. 
 

Haben Sie Fragen zu pflanzenbaulichen Themen? 
Nutzen Sie unser Pflanzenbau-Beratungstelefon 

 

01 80 – 5 57 44 56 
(14 ct/min. aus dem dt. Festnetz, andere Preise aus Mobilfunknetzen möglich) 

 

Es steht Ihnen ein kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung 
Aktuell von 8:00 – 12:00 Uhr für Sie besetzt! 

Erzeugerring-Beratung 
Unterfranken 
Beratungs-Hotline: 0180 5 57 44 56 

  AELF Kitzingen-Würzburg 
Sachgebiet L 2.3P 
Landnutzung 


